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Marktberichte.
Elbing. Zu dem fortdauernden Frost, welcher 

die Gewässer mit EiS belegt hat, gesellte sich etwas, 
aber nur erst wenig Schnee. Die Zufuhren von Ge­
treide waren recht ansehnlich. Preise etwas niedriger. 
Bezahlt und zu notiren: Weizen, bunter und hochbunter, 
125 - — 135-pfd., 70 — 84 Sgr., abfallende Sorten 
60 — 68 Sgr. Roggen 46 — 52 Sgr. Gerste, große 
33 — 42 Sgr., kleine 31 — 37 Sgr. Hafer 20 — 25 
Sgr. Erbsen, weiße 45 — 52 Sgr., graue 46 — 55 
Sgr. — Spiritus 15^ Thlr.

Danzig. Die Schifffahrt ist als geschloffen an' 
zusehen. Die Stimmung an unserer Kornböcse war, in 
Folge der ferner entmuthigenden Berichte des AuSlan- 
deS, sehr matt, der Umsatz an Weizen betrug ca. 500 
Last, meistens zur Complettirung im Laden begriffener 
Schiffe; Preise ferner gewichen. Bahnoreise bei starker 
Zufuhr: Weizen 73 — 90, Roggen 48 — 53, Gerste 
38 — 46, Hafer 24 — 27, Erbsen 50 — 54 Sgr. 
— Spiritus 15 Thaler.

Königsberg. Der Schluß der Schifffahrt ha* 
daS ohnehin schwache Getreide-Geschäft nun vollends 
gehemmt und beschränkte sich der Umsatz in letzter Woche 
aus wenige Posten zu ferner gedrückten Preisen. Markt­
preise bei mittelmäßiger Zufuhr: Weizen 65 — 80, 
Roggen 45 — 55, Gerste 35 — 42, Hafer 20 — 28, 
Erbsen, weiße 50 — 57, graue 50 — 60 Sgr. — 
Spiritus 15^ Thlr.

Zur Situation.
Die in jüngster Zeit sehr wesentlich fort­

schreitende Entwickelung der auswärtigen Ver­
hältnisse macht es wohl nöthig, sich einmal von 
dem lauten inneren Streit ab, jenen zuzuwenden. 
In der italienischen Frage steht zur Zeit noch 
Alles in Frage; sie bleibt vorläufig das offene 
Feld für die Poütik der Großmächte, nm sich, 
je nach den anderen Stellungen und Interessen, 
zu vereinigen oder zu bekämpfen, und wenn die 
von L. Napoleon inspirirte Pariser „France" so 
eben versichert: Preußen und Rußland hätten 
sich der Politik Frankreichs in Bezug auf die 
römische Frage angeschlossen; so ginge die Be­
deutung eines solchen Anschlusses weit über Rom 
und Italien hinaus unv griffe unfehlbar zunächst 
ein in die orientalische Frage, welche durch die 
Revolution in Griechenland und den Zustand des 
türkischen Sultans in ten nächsten Vordergrund 
getreten ist. Hinter einem Aneinanderschließen 
Preußens, Rußlands und Frankreichs in der rö­
mischen Frage stände unmittelbar das gemeinsame 
Auftreten dieser Mächte gegen England, und dem 
Anschein nach auch gegen Oestreich, in der orien­
talischen Frage. Die Katastrophe in Griechen­
land,, welche England auszubeuten sich anschickt, 
hat den schcn lange sich vorbereitenden Bruch 
der westmächtlichen Allianz gereift, und die nun 
sich zur Entscheidung herandrängende Frage über 
Sein oder Nichtsein des osmanischen Reiches in 
Europa drängt zugleich die unmittelbar betheilig- 
ten Mächte zu den für eine Entscheidung dieser 
Frage in ihrem Interesse erforderlichen Allianzen. 
— Preußen ist die einzige bei dieser Frage nicht 
unmittelbar betheiligte Großmacht; seine Allianz 
wiegt deshalb in dieser Frage am schwersten. 
Die orientalische Frage aber ist für Preußen: 
die Schleswig-Holstein'sche Frage. Das 
weiß England sehr wohl, und deshalb die plötz­
liche wunderbare Schwenkung des englischen Ka- 
binets zu Gunsten Preußens und gegen Däne­
mark. Wenn, wie die „France" uns sagt, Eu­
ropa die Augen nicht zu dem verschließen kann, 
was in Griechenland vergeht, so haben wir nur 
die „France" zu fragen: Welche Vortheile er­
wachsen für Preußen daraus, wenn es die 
Augen aufthut? Und wenn England mit sei­
ner Note an Dänemark schon deutlicher auf den 
Kern der orientalischen Frage für Preußen hin- 
deutet; so haben wir England zu fragen: Welche 
Vortheile für uns daraus erfolgen, wenn wir 
die Augen zudrücken? — — Wir lassen im 
Uebrigen nun weiter ein Blatt sprechen, von dem 
man glaubt, daß es dem Verständniß der Intentio­
nen unseres jetzigen Ministerpräsidenten nahe steht.

„Dänemark ist ein Staat, der langsam seinem Ende 
entgegensiecht, der die Berechtigung seiner Existenz schon 
lange verloren hat. Und indem wir diese Worte aus- 
sprechen, halten wir es für bester, wenn man sich in 
Deutschland endlich auch in weiteren Kreisen daran ge­
wöhnt, die schleSwig-holstein'sche Frage bei ihrem rech­
ten Namen, der dänischen Frage, zu nennen, und wenn 
man an die Stelle der Sympathie, welche bisher das 
HauptagenS bei der Sache war, endlich einmal daS 
Interesse setzt, daS staatliche Interesse, welches Deutsch­
land daran hat, Preußen in den Besitz, wenn auch einst­
weilen nur der Herzogthümer, zu setzen. Mit diesen An­
sichten kommt man ohnehin nicht den elendiglichen 
Widerspruch, daS NationalitätSprinz'p an der Eider hoch 
zu halten und es an der Weichsel zu bekämpfen. Und 
wenn wir diesen vernünftigen Weg schon früher eilige- 
schlagen hätten, wenn wir nicht die schleSwig-holstein'sche 
Frage stets mit der bekannten SentimentalitätSpinselei 
angestrichen dem Volke gezeigt hätten; — wenn man 
diesem Volke die Interessen des preußischen Staates 
klar gemacht, so wollten wir doch einmal sehen, mit 
welchen Gründen die Majorität des Abgeordnetenhauses 
ihr letztes Votum hinsichtlich der preußischen Marine ge­
rechtfertigt hätte. Denn wie ganz anders gestaltet sich 
die Frage, und wie unendlich würde sich unsere politi­
sche Situation verändern, wenn man die Dinge von 
dieser Seite auS zu betrachten sich gewöhnt hätte. — 
Der preußische Soldat ist zwar an'S Gehorchen gewöhnt 
und wird seine Schuldigkeit thun, überall wohin ihn 
des KönigS Befehl kommandirt. Aber wir meinen, eö 
macht auf unsere Grenadiere einen weniger stolzen Ein­
druck, wenn man ihnen sagt, daß eS sich nur darum 
handelt, einen gemaßregelten Pastor wieder in seine 
Pfründe einzusetzen, oder einem Schulmeister beiznstehen, 
weil derselbe seinen Schulkindern nicht hat dänisch leh­
ren wollen; — als wenn man ihnen die dänische Frage 
von der anderen Seite zeigt, wo eS sich darum handelt, 
neben dem Pastor und dem Schulmeister auch dem Kö­
nige und dem Vaterlande ein Paar schöne Pro­
vinzen zu gewinnen. Und daS Preußische Volk 
in allen seinen Bestandtheilen, dem man eS klar gemacht, 
daß wir, utn das Erbtheil des großen Friedrich und die 
Errungenschaften von 18 l 5 zu erhalten, und um Preußen 
zu einer wirklichen Großmacht zu machen, daS 
Meer haben müssen, — den Ocean, der mit dem PulS- 
schlage seiner Äogen Reichthum und nationale Kraft 
den Adern eines jeden StaateS zuführt, dieses Volk 
würde aus seiner nebelhaften Gefühlspolitik zu einem 
viel ernsteren, viel praktischeren Studium seiner wahren 
Interessen zurückgefühct werden. — Und im übrigen 
Deutschland würde man ebenfalls mit leichter Weise 
begreifen, welche indireklen Vortheile des Friedens und 
des KciegeS für die übrigen deutschen Stämme daraus 
entspringen, wenn deü norddeutschen Großstaateö Adler 
seine Fittige über Deutschlands Küsten und über die 
deutschen Stammeögenoffen jenseits deS Oceans schützend 
auSbreitet; — und cS würde v'elen Leuten in den 
deutschen Kleinstaaten ein Stein vom Herzen fallen, 
wenn sie, auf zwei Menschenalter hinaus und mehr, 
Preußen mit der Konsolidirung seiner erlangten Vor­
theile dort oben beschäftigt sehen, mit der Mehrung 
derselben, mit dem Ausbau seiner Flotte, mit einem 
Worte mit einem Unternehmen, dessen gewaltige Aus­
dehnung mit jedem Jahre wachsen wird. Und diese 
Leute werden daher die Eifrigsten sein, uns zu helfen. 
— Und Oesterreich? — Nun, wenn wir einmal ein 
klares, bestimmtes, männliches Wort mit Wien reden, 
die Eifersüchteleien bei Seite setzen, und vor Allem, 
wenn wir gegenseitig - in Berlin und in Wien — 
begreifen, daß ein starkes Preußen eine Stütze für 
Oesterreüd, ein starkes Oesterreich eine Stütze für Preu­
ßen, so werden wir auch Oesterreich zu unserem Unter­
nehmen auf unserer Seite haben. — ES würde sich 
dann nur darum handeln, den günstigen Augenblick 
abzuwarten, wo wir der Unterstützung einer und der 
Gebundenheit der anderen Großmächte sicher sind, um 
dann mit fester Hand in die Geschichte Hineinzugreifen, 
und ihr ein Ende zu machen, oder vielmehr den An­
fang zum Ende. Und auf diesen Allgenblick daS preu­
ßische und deutsche Volk vorzubereiten, eS über seine 
Interessen aufzukläcen, die GefüvlSpolitik über Bord 
zu werfen, daS scheint uns die große und schöne Auf­
gabe, welche jetzt die Presse und alle diejenigen Män­
ner zu lösen haben, denen eine Einwirkung auf die 
öffentliche Meinung gestattet ist."

Vr e u He n.
Berlin. Am 21. d. empfing Se. Majestät der 

König die Deputation deö Landtages der Provinz 
Brandenburg. Der LandtagS-Marschall Graf v. Acnim- 
Boytzenburg leitete die Ueberreichung der Adresse mit 
einer Ansprache ein, in der eS heißt: . . „Die Vec- 
treter jener alten Grenzmark. . ., der Marken, die seit 
fast fünf Jahrhunderten unter dem Scepter Ew. Königl. 
Majestät Vorfahren alle guten und bösen Tage mit 
ihnen theilten .... fie alle fühlen, was eü heißt: 
mitten im Wechsel der Zeiten, mitten im Kampfe der 
Gemüther und Interessen, mitten in den Leidenschaften 

der Parteien ein festes Königthum, wurzelnd in dem 
Willen Gottes, zu besitzen, — ein festes Königthum, 
das nicht zu werben braucht um den Beifall 
der Menge, sondern sicher dasteht, wenn eS forscht 
nach Recht und Gerechtigkeit, wenn eS strebt nach Got­
tes Ordnung auf Erden, ein Königthum, das sich be­
wußt ist, daß, wenn eS diese Ordnung mit fester Hand 
aufrecht hält und fördert, ihm der DankeSsegen aller 
Guten, wenn nicht in der G genwart, doch in der Zu­
kunft, in der Geschichte — zufallen wird.* - Se. 
Majestät erwiderte darauf Folgendes:

Empfangen Sie Meinen aufrichtigen Dank 
für den erneuten Ausdruck Ihrer Treue und 
Hingebung, welche auszusprechen Sie sowohl in 
den dargelegten Gründen, als auch in der gan­
zen geschichtlichen Entwickelung dieser Provinz 
reiche Veranlassung und volle Berechtigung fin­
den konnten. Wiewohl Ich Mich von der alt­
bewährten Gesinnung der Stände solcher Gefühle 
unter allen Umständen versickert halte, so haben 
Sie doch mit Recht geglaubt, daß es Meinem 
Herzen wohl thun würde, den Ausdruck derselben 
unter den gegenwärtigen Verhältnissen auf's Neue 
auch von Ihnen zu vernehmen. — Die jetzige 
Zeit ist für Mich eine betrübende, weil Ich er­
fahren mußte, daß Meine besten und redlichsten 
Absichten zum Wohle und zur Wehrhaftigkeit 
Meines Landes und Volkes so vielfach verkannt 
und mißdeutet werden. Ich gebe Mich aber der 
Hoffnung hin, daß der alte Friede und das alte 
Vertrauen wieder bei uns einkehren werden. 
Dazu ist nöthig, daß Meine landesväterlichen 
Absichten überall richtig aufgefaßt werden. Ich 
bin gewiß, daß hierzu auch Sie, die Sie alle 
Stände vertreten und die Sie Mir Ihre Treue 
in so warmer Weise ausgesprochen haben, nach 
Kräften beitragen, und Mir dadurch beweisen 
werden, daß Sie Mich auf dem Wege des Fort­
schritts, wie Ich ihn verstehe, unterstützen wollen. 
— Indem Ich Ihnen nochmals aufrichtig danke, 
schließe Ich mit dem Wunsche, daß Gott diese 
Provinz und Mein ganzes Land und Volk 
segnen möge!

— An die Deputationen, welche am 13. d. MtS. 
die Ehre eines Empfanges bei Sr. Majestät dem Kö­
nige hatten, geruhtev Seine Majestät die nachfolgende 
Ansprache zu halten:

„Ich danke Ihnen für die Gefühle, die Sie 
im Namen der Vielen, von denen Sie herge­
sandt, ausgesprochen haben. Alle Ihre Anspra­
chen und Adressen, namentlich die umfassendste 
und wichtigste Adresse, welche der Graf v. War­
tensleben vorgetragen hat, berühren den Haupt­
punkt, auf den eS ankommt, die Armee-Reor­
ganisation. Ick habe sie unternommen in 
der festesten Ueberzeugung, vaß sie ein Segen 
für das Land sein wird, und ist dieselbe nach 
gewissenhaftester Prüfung getroffen und Mein 
eigenstes Werk. Sie haben Mir dafür Ihren 
Dank ausgesprochen und er thut Meinem Her­
zen wohl! Dankesworte hatte Ich eine 
lange Zeit nicht gehört! Auf einen Wider­
stand, wie er sich bei dieser Maßregel gesteigert 
hat, zu stoßen, konnte Ich nicht erwarten, am 
wenigsten gegen die Reorganisation selbst, höch­
stens in Bezug auf den Kostenpunkt; aber auch 
die Kosten werden die Kräfte des Landes nicht 
übersteigen. Nachdem Ich auf die Zuschlagsteuer 
verzichtet habe, ist seit Jahren keine Steuererhö­
hung eingetreten, und nur die von beiden Häu­
sern angenommene Grundsteuer in Aussicht. Da­
her hoffe Ich, daß das Heilsame und Wohlthä 
tige der Reorganisation immer mehr und mehr 
im Volke wird erkannt werden. Ich werde 
die Reorganisation aufrecht erhalten 
und nicht fasten lassen! Auch in anderer Bezie­
hung bin Ich vielfach verkannt und sind Meme 
Worte mißverstanden worden. Wir haben eine 
Verfassung, sie ist Mir von Meinem seligen 
Bruder überkommen, und Ich habe sie beschwo­
ren. Ich werde sie gewissenhaft halten, in dem 
Sinne, wie Ich das in Meinem Programm vom 
8. November 1858 ausgesprochen habe. Aber 



es kommt darauf au, mit der Verfas­
sung auch zu regieren und das Wohl des 
Landes zu fördern. Dies muß in Preußen 
der Monarch thun. Die Landesvertretung 
soll Ihm durch ihre verfassungsmäßige Mitwir­
kung zur Gesetzgebung beistehen und helfen; 
nicht aber Seine Regierung lahmen! Sorgen 
Sie dafür, daß Meine Absichten und die hier 
gesprochenen Worte im rechten Sinne im Lande 
bekannt werden. Es ist dies zwar unter den 
gegenwärtigen Verhältnissen nicht leicht, aber es 
wird Ihnen mit Gottes Hülfe gelingen, und 
dann wird sich auch, wie Ich hoffe, mit der 
Zeit Alles zum Guten wenden. Sie haben ge­
sagt, in unverbrüchlicher Treue zu Mir stehen 
und Mir helfen zu wollen; sollte diese Hülfe 
nöthig sein, dann werde Ich Sie rufen und Sie 
werden kommen!"

— Der , Preußische VolkSvecein " hat daS HauS 
WilhelmSstraße No. 62. für 100,000 Thaler gekauft.

— Nach den neuesten Briefen unseres Kronprinz- 
licken Paares auS Rom gedenkt dasselbe zum Weih- 
nachtöfest nach Berlin zurückzukehren.

— (B. M.-Z.) DaS Gerückt von einer Einberu- 
fung des Landtages noch vor Ablauf dieses JahreS ist 
vollkommen unbegründet. Die Budgets für 1863 und 
1864 werden in vollständig neuer Form vorgelegt wer­
den. In Bezug aus die Kreisordnung erfährt man, daß 
der Minister des Innern nach den zu erwartenden 
Vorschlägen der Provinzial-Landtage einen vollständig 
neuen Entwurf ausarbeiten lassen und dem Landtage 
vorlegen will.

— In Köln, stimmten bei der Vorwahl (zum 
Bürgermelsterposten) von 21 Stadtverordneten 12 für 
Bachem, 7 für Rennen und 2 für Herrn v. Forken- 
deck. ES heißt, daß man jetzt den Kämmerer Hagen 
aus Berlin aufstellen werde. (VolkSztg.)

— Die Börse am 24. blieb sehr unthätig, Stim­
mung fest. Staatsschuldscheine 90^; Pr. Rentenbriefe 99^.

Frankreich. Wie eS heißt ist das ganze Mittel- 
meer - Geschwader nach der Levante beordert (um in 
Griechenland und der Türkei zur Stelle zu sein.) 
(Tetegr.) Der .Sonst." erklärt das Gerücht von einer 
zweiten Note wegen einer Vermittelung in Amerika 
für unbegründet. — Der Ton der französischen Presse 
wird England gegenüber immer bitterer.

Griechenland. In Athen haben sich zwei poli­
tische Klubs gebildet, welcke die provisorische Regierung 
beherrschen. Der TerroriSmuS florirt. Daneben spielen 
die Intriguen der Westmächte. Vom 15. d. wurde auS 
Athen geschrieben: die Gesandten der Schutzmächte hät­
ten von ihren Regierungen die Anzeige erhalten, daß 
dieselben gegenseitig die Verpflichtung erneuert hätten, 
Prinzen aus ihren Familien von der griechischen Thron­
folge auSzuschlleßen. Dagegen wird vom 22. auS Athen 
gemeldet, daß der dortige englische Gesandte, der über 
die Wahl des Prinzen Alfred zu Rathe gezogen worden, 
geantwortet habe, er wolle sich in die Wahlangelegen- 
heil nickt mischen; die Griechen könnten frei wählen. 
Die Wahlen werden am 6. Dezember beginnen und 
am 10. zu Ende sein. Die Wahl des Prinzen Alfred 
von England hat viele Wahrscheinlichkeit. Derselbe 
wild Ende d. MtS. im PyräuS erwartet.

Handets-Maedriehr««. <WoMs tel. Mr->
Hamburg, 24. Novbr. Weizen Loco stille, ab 

AuSwärtS Frühjahr aus letzte Forderungen gehalten. 
Roggen Loco unverändert, ab Königsberg Frühjahr 76 
gefordert, 75 zu machen. Oel November 30 — 30^, 
Mai 29^. Kaffee stille.

Amsterdam, 24. Novbr. Weizen stille. Roggen 
Loco gefragt, November flau, Frühjahr fest. Raps April 
84j, Septbr. 76 nominell. Rübül Mai 47j, Septbr. 43^.

London, 24. Novbr. Weizen war mehr gefragt, 
Malzgerste geringerer Gattung 1 Schilling billiger, 
Hafer j —1 Sch'lling, bestes englisches Stadtmeh! 4 
Schillinge billiger. — Wetter schön, jedoch kalt.

Mus der Provinz.
Mac ien werd er. In Folge deS AuSbrucheS der 

Rinderpest in Polen ist Seitens der hiesigen Regierung 
die Grenzsperre für Rindvieh aller Art, so wie mit ge­
wissen Ausnahmen für Rinderhäute, Talg, Knochen rc. 
angeordnet worden. — Die Einführung von Schwarz- 
und Wollenvieh darf nur in den Nebenzollämtern Lei- 
bitsch, Piezernca, Gollub, Gurzno, Neu - Zielun und 
Piffakrug erfolgen.

Pil kalten, 20. Novbr. Die .KönigSberger Har- 
tung'sche Zeitung" schreibt nach der „Vr.-Litt. Ztg." 
Folgendes: ,Gestern wurde hier ein sehr zahlreich be­
suchter Kreistag abgehalten, auf welchem unter Anderem 
auch die etatsmäßige Ausgabe für das Kreisblatt zur 
Sprache kam. Bci dieser Gelegenheit sprach der 
Kreistag sein Mißfallen über den Abdruck 
der angeblich von Sr. Majestät dem Könige 
auf die EcgebenheitS-Adressen ertheilten 
Antworten au 6, weil dieselben in das KreiSblait 
nicht hingehörten, und setzte einstimmig die Bestimmung 
fest, daß künftig in den amtlichen Theil deS KceiSblatteö 
nur wiclich amtliche Bekanntmachungen eingerückt wer­
den dürften." — Ist die Sacke wahr — was zu be­
zweifeln -, dann spricht sie überlaut.

Elbing. Heute beginnen endlich die lange ersehn­
ten Vorstellungen auf unserem Theater. Herr Direktor 
Mittelhausen kommt, nach allen vorangegangenen Nach, 
richten, mit einer nicht nur vollständig organisicten und 
mit vortrefflichen Kräften auSgeftatteten, sondern auch 
vollkommen eingespielten Gesellschaft nach Elbing, und 
eben nur die hierzu erforderlichen Vorbereitungen haben 
sein Hierberkommen verzögert. Den hiernach zu erwar­
tenden trefflichen Leistungen der Gesellschaft wird die 
Anerkennung des Publikums sicher nicht fehlen.

— Am nächsten Dienstag, den 2. Dezember, wird 
im Stadtverordnetensaale die Loosung unter den 5 zur 
Aufnahme in die Conventü-Knaben-Stiftung geeigneten 
Knaben um die bei derselben vakante Stelle stattfindcn.

Schwurgericht in Elbing.
Den 21. November. 7. Fall. Wider die Arbeiter 

1) Johann Frohwerk, 2) Gottfried Wegekind, 3) C. 
H. Grönke und 4) Jakob Michael Hennig, sä 1., 2. 
und 4. auS Thiergarth, sä 3. aus CronSnest, wegen 
Raubes. — Am 3. Februar 1862 Nachts 12 Uhr wurde 
der Hofbesitzer Janzen in Campenau, dessen Wohnhaus 
isolirt liegt und vom nächsten Hofe ca. 300 Schritte 
entfernt ist, durch das Gebell seines StubenhundeS ge­
weckt. Er hörte ein Poltern im Hause und gleich 
darauf traten 4 Männer in seine Schlafstube. Der erste 
dieser Männer hatte das Gesicht mit Ruß bemalt, in 
der einen Hand ein Beil, in der anderen einen Knüttel. 
Der zweite hatte in der einen Hand ein brennendes 
Licht, in der anderen einen Knittel und einen Spaten; 
die beiden letzten waren ebenfalls mit Knitteln bewaff­
net. Der erste der Männer trat an daS Bett deS Jan­
zen, hob drohend das Beil, und fragte, wo er daS 
Geld und die Scklüffel habe. Auf die Antwort des 
Janzen, daß das Geld in der großen Stube im Kasten 
liege und nachdem er auch den Aufbewahrungsort der 
Schlüssel bezeichnet hatte, begaben sich 8 der Räuber 
in die große Stube, während der 4. bei Janzen Wache 
hielt. Die 3 ersten kamen bald zurück, durchsuchten nun 
die Schlafstube, den Boden und den Keller, und 
mußte Janzen ihnen auch den Ort bezeichnen, wo sich 
der Speck befand. Nachdem die Räuber ungefähr 1^ 
Stunden sich dort aufgehalten, entfernten sie sich mit 
den Worten: »Nun liegt ruhig, eS bleiben 4 Mann 
Wache stehen." Als Alles ruhig geworden war, stand 
Janzen auf, und fand, daß die Räuber ihm 34 Thlr. 
baar, Schinken, Speck und Würste im Werthe von über 
50 Thlr. geraubt hatten. DaS Dienstmädchen des 
Janzen und dessen Knechte hatten von dem ganzen 
Vorfälle nichts gehört und war die Thüre zur Kammer 
der Knechte mittelst eines starken KnittelS von außen 
verrammt. Die Hausthüren des Janzen'schen Hauses 
waren in dieser Nacht verschlossen; die Räuber hatten 
ein Finster zerschlagen und eine Thüre gewaltsam er­
brochen und so sich Eingang verschafft. Janzen und 
seine Ehefrau haben die 4 Angeklagten mit Bestimmt­
heit als diejenigen Personen wieder erkannt, welche bei 
ihnen den Raub auSgeführt. — Von den Geschwore­
nen wird nach geschlossener Beweisaufnahme daS ,Schul­
dig " ausgesprochen und dem Anträge der StaatSan- 
waltschaft gemäß gegen jeden der 4 Angeklagten auf 10 
Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Polizeiaufsicht erkannt.

Den 22. November. 8. Fall. Wider die Arbeiter C. 
Stange und M. GieSlcr aus Stutthoff, die Knechte W. 
Hoffmann auS Orloff und F. Hein aus Brüske. Am 
27. Juli 1862 Abends geriethen die 4 Angeklagten und 
der Einwohner Gottlieb Hein auS Ladekopp auf der 
Straße von Orloff nach Ladekopp in eine Schlägerei. 
Gottlieb Hein erhielt einen Scklag, so daß er in den 
am Wege befindlichen Graben fiel. Stange sprang ihm 
nach, legte sich auf ihn und versetzte ihm mit einem 
Messer einen Stich in den Hals und die Brust. Gott- 
lieb Hein blieb im Graben liegen; er wurde demnächst 
von F. Hein und dem Einwohner Schmidt auS dem 
Graben gezogen und starb gleich darauf. Dies ist durch 
die Zeugenaussagen festgestellt. Nach dem Gutachten 
der zugezogenen Aerzte ist Gottlieb Hein in Folge der 
ihm von Stange beigebrachten Messerstiche gestorben. 
Von den Geschworenen wird daS .Schuldig" ausge­
sprochen und Stange wegen vorsätzlicher Körperverletzung, 
welche den Tod des Verletzten zur Folge gehabt hat, 
zu 3 Jahren Gefängniß, die übrigen 3 Angeklagten 
wegen Theilnahme an der vorsätzlichen Körperverletzung 
Jeder zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Den 24. November. 9. Fall. Wider den Zimmer­
gesellen Wilhelm Schmidt aus Abbau Wittenfelde. 
— Am 13. Oktober 1861 Abends zwischen 9 und 10 
Uhr brannten die Gebäude des Grundstückes Abbau 
Wittenfelde, bestehend auS einem Wohnhause, 1 Stall 
und Scheune, dem Vater deS Angeklagten gehörig, ab. 
Der Angekl. und seine Familie bewohnten resp, benutz- 
ten die Gebäude und verbrannte ihm der größte Theil 
seines versicherten Mobiliars. Wilhelm Schmidt ist an­
geklagt, diese Gebäude vorsätzlich in Brand gesetzt zu 
haben und zwar in der Absicht, um sich durch die 
Verficherungs-Summe Gewinn zu verschaffen. Nach 
beendigter Beweis-Aufnahme wird von den Gesckwore- 
neu das .Schuldig" ausgesprochen und der Angeklagte mit 
10 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Polizeiaufstcht bestcaft.

Lodes- Anzeige
Heute Abend 7 Uhr starb unser lieber 

Ulrich, 4 Jahre und 4 Monate alt, an der 
Bräune.

Hermsdorf, den 21. November 1862. 
Krieger, Pfarrer, 

_______ Angelika Krieger, geb. Müller.
Allen denen, welche unser für den Pesta- 

lozzi-Verein veranstaltetes Concert so 
freundlich unterstützten: der durch ihren Ge­
meinsinn und ihre Kunstleistungen gleich 
rühmlich bewährten Liedertafel, den geehrten 
Dilettantinnen und Dilettanten, dem löbl. 
Comite der Bürger-Ressource, welches uns 
unentgeltlich das Local bewilligte, so wie den 
verehrt. Redactionen beider Localblätter, wel­
che uns die Jnsertionsgebühren bereitwillig 
erließen, wie endlich dem geehrten Publikum 
für die über alle Erwartung zahlreiche Be­
theiligung, sagen wir hiermit unseren herz­
lichsten Dank. Es sind, nach Abzug der Kosten, 
73 Thlr. 17 Sgr. übrig geblieben, welche 

wir dem Vorstände des Pestalozzi-Vereines in 
Königsberg übersandt haben.

Elbing, den 25. November 1862.
________ Das Comitö._____

Danksagung.
Der Unterzeichnete fühlt sich gedrungen, 

Allen denen, die dem zu milden Zwecken am 
verflossenen Sonntage stattgefundenen Con­
certe mit der freundlichsten Bereitwilligkeit 
ihre gütige Unterstützung und Theilnahme zu­
gewandt haben, hiemit den herzlichsten und 
ergebensten Dank zu sagen. — Namentlich 
gilt diese dankende Anerkennung auch dem 
verehrlichen Vorstände der hiesigen Bürger­
ressource für die unentgeltliche Bewilligung 
des Lokales und insbesondere noch Herrn 
Theaterdirektor Mittelhausen, der, um den 
pecuniären Zwecken des Unternehmens nicht 
Abbruch zu thun, auf die Eröffnung der hie­
sigen Theatervorstellungen an dem Concert­
abende mit kaum gehoffter und opferwilliger 
Freundlichkeit verzichtet hat.

Der Unterzeichnete, als der Verfasser deS letzten 
BürgervereinSberichlS in dies. Bl., steht sich ln Folge 
ihm bekannt gewordener Dinge zu der ausdrücklichen 
Erklärung veranlaßt, daß eS ihm nicht eingefallen ist, 
die Uhland-Rede seines einstigen, seit 12 Jahren hoch­
verehrten und ihm insbesondere hochverdienten Lehrers, 
des Herrn Direktor Äreyßig, durch die dabei ge­
brauchten Bezeichnungen im allergeringsten herabsetzen 
zu wollen, da er selbige vielmehr in ihrem begeisterten 
Schwünge, wie in ihrer sittlichen Betonung, für ein 
Meisterstück selbsteingestandener Improvisation gehalten 
hat und hält, wie solches hinsichtlich der Reden deS 
Herrn Direktors bekannt ist. Daß aber jene Ausdrücke 
Zweifel an meiner Absicht hervorrufen konnten, war 
mir eben so neu als tief bedauerlich.

Eben so habe ich im ganzen übrigen Theil des 
Bericht« genau an daS mir wesentlich Erscheinende 
und Objective mich gehalten, ohne insonderheit verkeil- 
nsn, noch verdecken zu wollen, wie die Replik meine» 
an intellektuellen Kräften mir so weit überlegenen Herrn 
Gegner» von dem wahrheitSbeflissensten, sittlichsten 
Geiste belebt erschien. All' dieses war mir selbstver­
ständlich, und wenn ich s hier noch auSspreche, geschieht 
e», weil mir auch etwa« daran gelegen ist, daß die, 
so selber mit gewissenhafter Pietät zu Werke 
gehen, von mir nicht anders halten. I. Cla äffen. 

Die Weihnackts-Verloosung 
zum Besten

der Kinderbewahr-Anstalten 
wird in gewohnter Weise auch in diesem 
Jahre stattfinden.

An die geehrten Damen und sonstigen 
Gönner unserer Anstalten richten wir die Bitte, 
uns mit geeigneten Geschenken für diesen 
Zweck gütigst versehen zu wollen, welche von 
den Unterzeichneten gegen Verabfolgung einer 
„Kleinkinderbewahr-Anstalt" bezeichneten Karte 
nlit Dank entgegen genommen werden.

Loose s 10 Sgr werden sowohl kolportirt, 
wie durch die Unterzeichneten verkauft.

Der Vorstand.
Btathilde Baum. Dorothea Aschenheim. 

Burscher. „Schwebt. Schemionek. Leuz.
Theater in Elbing.

Mittwoch, den 26. Novbr.: Zur Eröffnung 
der Buhne: Zum ersten Male: Sonn­
tagsjäger, oder: Berplefft. Burleske 
mit Gesang von Kalisch und Moser, 
Musik von Co n ra d i. (In Berlin bereits 
70 Mal mit enormem Erfolg gegeben.) 
Vorher: Die Bekenntnisse. Lustspiel 
m 3 Akten von Bauernfeld.

Donnerstag, den 27. Novbr.: Zum ersten 
Male Der Jesuit und sein Zög­
ling. Intriguen-Lustspiel in 4 Abch. 
von A. Schreiber.
Sowohl in Hamburg als Dresden ist 

die Kritlk über das Lustspiel: Der Jesuit 
^ außerordentlich günstig, daß ich zu einer 
hockst unterhaltenden Abendunterhaltung ein­
laden kann.

6. F. ULtt6lüau86ü.
Der landwirtdsaiaftr-chc Verein 

versammelt sich Mittwoch den 3. Dezem- 
ber Nachmittags 3 Uhr.

Hündlungs - Gehilfen - Verein.'
Mittwoch den 26. November c.:

3 Vortrag Ueber den Verfall der 
Hansa.

Von einem Vereinsmitgliede. 
D e r V o rstand.

Sonntag den 30. d. Mts. im MMüse zu
Plohnen B EZ l s



Ausverkauf zurückgcsetzter Waaren. Z
Aeltcre Bestünde meines Lagers, Kleiderstoffe aller Art, weiß und H 

couleurtc Ball-Robe» sowie den Rest meiner coulenrtcu Seiden-
i zeuge, da Letztere «»>« »s»»« «m, ,> Pr-is-». Ä

küttnvr Z
Eine Parthie weiße Roben sowie abgepaßte Barege,

deren Preis 7 bis 10 Thlr. war, für 2 bis 3i Thlr.

Brückstraßc No. 14. A

v
Eine sehr große Auswahl silberner Geldbeutel, die sich 

ihrer neuen und schönen Form nach und durch ihre besondere Haltbarkeit, 
da jedes Glied im Silbergewebe besonders gelöthet ist, deshalb schon vor allen bis jetzt ge­
führten auszeichnen. — Diese silbernen Beutelchen (in verschiedenen Größen) eignen sich ganz 
besonders zu allen vorkommenden Geschenken, und sind ihrer Billigkeit und niedlichen prakti­
schen Form nach sehr zu empfehlen, bei

Jouvelier, Gold- und Silber-Arbeiter.

U

^8^

Das

Tapisserie-, Kurz, Mode-, 
und Weißwaaren-Geschäft 

von 
«D.

No. 3^. FiscksrstratzK No.
ist durch verschiedene Zusendungen in allen Neuheiten 
für die jetzige Saison bestens sortirt und empfehle 
besonders:
Filzhüte für Damen, Mädchen und Kin­
der, Federn, Blumen und Bänder rc. rc,

Z A

8-«
als: Batist, Nansock, Mull, Cambrick, 
Schirtings, Neglig^zeuge und verschiedene 

neue Gardienenstoffe.
i A

Ä 8

sehr elegante MMk Wollhem-en, 
Gesundheitsjacken, Beinkleider, Oberhem 
den, Cravatten und Schlipse, wollene 

Shawls u d Tücher u. v. a.

DA

-E
ß in Buckskin, Seide und allen Farben 
ß Glaces, für Herrin, Damen und Kinder 

empfiehlt in größter Auswahl zu billigen Preisen.

F.
No. 34. Fifcherstraße dko. 34.

Mein Lager
«A» äckt importirter Havannah-, «N 

Bremer und Hamburger "
Cigarren

empfehle bei billigster Preisnotirung. 
Wiederverkäufern angemessenen Rabatt.

« Billigere Sorten mit 25 Rabatt. 2»

KtM^ I1rU8t-^srsme»kN

gegen Verschleimung, Brustleiden und 
Husten empfiehlt als sehr geeignete Lösungs­
mittel________  Ltr«»»

Bestellunge n
auf

trockenen hannöverschen
die vierspännige Fuhre s 6 Thlr. 

nimmt entgegen

SLU88.
Auf Verlangen werden Probe-Fuhren 

geleistet, und werden dieselben, nicht conveni- 
renden Falls, wieder zurückgenommen.

MÄ Eine Krugwirthschaft -E» 
mit 4 M. c. Land, in einem großen Kirch­
dorfe, MM" so wie eine Gafiwirth- 
fchaft ist zu verpachten. Wo erfährt 
man bei tt«lM8,

in Elbing, Fischerstraße No. 39.
Zum 1 Dezember e.

ist ein möbl. Zimmer nebst Kabinet, parterre, 
zu vermiethen Kurze Hinterstr. No. 9.

Ein freundliches möblirtes Zimmer ist von 
gleich an Einzelne zu vermiethen. Das Nähere 

Neust. Wallstr. No. 2., erste Thüre.
Ein gutes und billiges Logis mit Bekösti-

W gung wird für einen anständigen jungen Mann

» V0M 1 . Dezember ab gesucht. Das Nähere 
Fischerstraße No. 41.

Z O! Zum zweiten Tanzcursus
Z M ! nehme ich Damen- und Herren-Meldungen
-4 Fs Innere« Mnhlendamm No. 23. er- 

d gebenst entgegen.

S R ! D. W'. HH'. L4Kk8»»NN.
M d - Die Niederlage der wirklich echten A s
H 2 VM! I HL Purina §
H (gegenüber dem Richardsplatze) hat stets in ganzen 8 - -
H L und halben Flaschen zu Fabrikpreisen. 8 'HE i

I ! Cisme-Rofine« in Kisten,
. Smirna-Rosine« in Fässern,

vonnerstaK, äon 27. k, ^bonäs 8 vki, > Sieil Mandeln emviieblt 
.... Krassen Saale der kürzer-kessouroe. j wca^ern empst^U

Me passiven MtKliecier werden -ur ^L-
Ikeilnakme an dieser Versammlung erssv-

Ein ordentliches Mädchen als Schänkertn 
kann sich melden Wasserstraße No. 47.

Es ist am 25. d. Mts. eine Cylinder-Uhr 
mit goldener Kette und gewöhnlichem Uhr­
schlüssel verloren worden. Der ehrliche Finder 
wird dringend gebeten, dieselbe gegen eine an- 

" ' hnung abgeben zu wollen 
Sonnenstraße No. 34.

K' wird dringend g< 
M gemessene Belob 
G

Mor rs«

Der Julius Hämmerting ist aus mei­
ner Lehre entlassen, und warne einen Jeden, 
auf meinen Namen etwas zu borgen

I. Stein, Sattlermeister.

donst oinKaladan.
vor Vorstand dar viodorlatol
Mne^RTWöhnung mit eis. Öfen ist v. 1. 

Dez. an eine einzelne Frau od. Mädchen billig 
zu vermiethen Aeuß. Georgendamm No. 8.

Stearin- und Parasit «liebte billigst Zu Kartoffelflinzen und Doppel-Bier heute 
bei Ms» und jeden Mittwoch ladet „im Kron-

Schach- und Dominospiele, Schachbretter, Prinzen" ergebenst ein H e i n.
Kleiderhalter, Stickrahmen und vieles Andere M. Wohnung für einzelne Herren und Stal- 
empfiehlt R. Wolfs, Drechslermeister, lung für zwei Pferde ist daselbst auch zu 

Spieringsstraße No. 11. vermiethen.



WM Sonnabend den 2N November e
eröffne ich meine

diesjährige große Weihnachts Ausstellung.
Durch Persönlich gemachte Einkäufe in Leipzig und Berlin ist mein Lager von Spiel- und 

nützlichen Sachen auf das Reichhaltigste und Geschmackvollste ausgestattet. - Bei der billigsten 
Preis-Nvtmulg in vn Aros und on ä6taii läßt mich hoffen, einen Jeden der geehrten Käuser zur Zu- 
snedkllhtlt bedienen zu können.

LLZ-- Eine aroße Auswnhl niedlicher Spiel- und nützlicher Sachen, dS 
n L und 2'ss Sgr.,

ist besonders ausgestellt und wird dem geehrten Publikum Berunluß geben, recht viel von diesen 
billigen Sachen emzukaufen. MOZILLA.

Malmr dy, den 20. November 1862. K
A k. ?. M

Hiermit beehre ich mich Ihnen anzuzeigen, daß ich mein seit vielen Jahren M- 
unter der Firma «F. Ll. in Elbing geführtes Ledergesckaft
geschlossen habe. Die Gebäude und das Waarenlager habe ich meinem langjährigen 
Mitarbeiter und Geschäftsführer Herrn verkauft.

Indem ich für das mir gewährte Vertrauen meinen besten Dank sage, bitte ich, 
auch aus meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Achtungsvoll

LL«vrrorV ZlMSMSSG
pes

verehelichte v. Neinäork,

Auf vorstehende Anzeige höflichst Bezug nehmend, erlaube ich mir hierdurch 
d mitzutheilen, daß ich das von mir heute übernommene Ledergesi äft in der bis- E 
M hcrigcn Weise unter der Firma sortseheu werde. Ich bitte, W

mich mit demselben Vertrauen beehren zu wollen, dessen sich meine geehrte Vorgän- M 
W germ stets zu erfreuen hatte, und werde solches jeder Zeit durch strenge Reellität EL 

rechtfertigen. Hochachtungsvoll

Seidene Ikegensckirme von 2 Thlr. an, Baumwollene von 17 Sgr. an, 
wie auch Alpacca- und engl. Leder-Schirme empfiehlt in großer Auswahl

Brückstraße No. 8.
" Wollener Moires zu Damen-Röcken, und fertige Röcke s 2 Thlr. 5 Sgr.

empfiehlt ^re»s
Brückstraße No. 8

Eine große Parthie zurückgesetzter Waaren habe ich D 
W zum Ausverkauf gestellt, und erlaube mir dieselben zu sehr F 
M billigen Preisen zu empfehlen. Z

D ^ZßSSi-L V
Fischerstraße No. 42. W

UMtßeuItt«», 
für die Schönheit anerkannt das Beste, 
giebt der Haut die Jugendfrische wieder, ruft 
den zartesten Teint hervor, entfernt Sommer­
sprossen, Leber- und Pockenflecken, Finnen 
und Flechten. Preis der Flasche ä 1 Thlr 
Fabrik von Hutter L Co. in Berlin.

Niederlage bei .4. in
ElbLng, Fischcrstraße No. 36.____
Engl. Maschinen^. 'MßkMen 
verkauft bei freier Anfuhr billigst

_______«k»>»srs»

Einige gebrauchte Arbeits­
Schlitten und eine Wafch- 
Mafch)ine stehen billig zum 
Verkauf bei Lßß MeZsivr, 
_______ Station Gruirau. 
Gut brennende Maschinen- 

und Nuß-Kohlen 
empfiehlt bei freier Anfuhr billigst

u. v. Usrttikl«, 
__ Hosplatz und Stadthdfftr. 

Geschäfts - Verlegung. 
Aiit dem heutigen Tage verlege ich mein 

Colonial-Waaren-Geschäft aus dein bisherigen 
Lokale in mein neugebautes Haus, Köniqs- 
berger Thor 4. u. 3., welches meinen 
werthen Kunden hiemit ergebenft anzeige und 
unl Erhaltung des mir bis jetzt geschenkten 
Wohlwollens bitte.

Elbing, den 17. November 1862.
«VoK». 86N-

MG.MWWMWMWUEWWWMWMMEMMBWWNWMDWWKUW

M K 
W 
A

Vom Ministerium für Medicinal - Angelegenheiten ist uns der Verkauf für' den D 
W Umfang der Preußischen Monarchie konzessionirt. Dieses rühmlichst bekannte, mit dem M 
W besten Erfolge bewährte Schönheitsmittel ist allen Damen, welche einen jugendlich M 
W frischen Teint erzielen wollen, zu empfehlen. Den Erfolg der Wirkung- binnen 14 W 
W Tagen garantirt die Fabrik. Femer reinigt dieselbe die Haut von Leberflecken, Som- M 
W mersprossen, Pockenflecken, vertreibt die Nöthe der Nase, sicheres Mittel für Flechten M 
M und skrofulöse Unreinheiten der Haut. Orientalisches Enthaarungsmittel, W 
W zur Entfernung zu tief gewachsener Scheitelhaare und der bei Damen verkommenden I 
W Bartspuren binnen 15 Minuten, ü Fl. 25 Sgr. Bart-ErzeUgUNgS-Pomade R 

s Dose 1 Thlr. Binnen 6 Monaten erzeugt dieselbe einen vollen Bart schon bei W 
W jungen Leuten von sechzehn Jahren. Auch wird dieselbe zum Kopfhaarwuchs angewandt. § 

W - Chinesisches Haarfärbemittel,» Fl. 25 Sgr., färbt sofort in Blond, « 
W Braun und Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Dagewesene. MW Erfinder: Rothe u. Comp. in Berlin DW verlängerte Kommandantenstraße No. 31., 1 Treppe.

Die Niederlage befindet sich in Elbing bei Herrn U
W. Otto l«nge Hmt-ift-aß-. «

Mit Heutigem erlaube ich mir hie erge­
bene Anzeige, daß ich in meinem Hause, Alt. 
Markt No. 38., ein

ZLs Destillations-Geschäft LB 
eröffnet und empfehle ich daher einem geehrten 
hiesigen wie auswärtigen Publikum meine selbst 
sabricirten Branntweine, Liqueure und Rüm's, 
so wie echten Jamaica-Rum, Arac, Cognac, 
6N §ros und en ckvtsil zu billigen Preisen.
____ __________

Auf der Domaine Smenta » bei 
Czerwinsk ist für einen gebildeten jungen 
Mmm eine Stelle zur Erlernung der Land- 
wirthschaft offen.
_______ _______ Paa p e, Administrator.

Ein gewandter, verheiratheter Diener, 
in besten Jahren und gutem Aeußeren, der 
über Treue und Brauchbarkeit gute Zeugnisse 
aufzuweifen vermag, sucht von sofort oder zu 
Neujahr ein neues Placement.

Näheres in der Expedition dieser Zeitung 
unter Chiffre v. L. oder Dominium Lanae- 
na» bei Freist« dt i. Westpr.

Waldschlößchen, d
Donnerstag: musikalische Abentzunter- 

haltung. _____________ Lichten Hain.
Zu dem am Donnerstag den 27. d. Mts. 

stattfindenden Antritts-Balie ladet 
ergebenst ein

H 0 herz, in Fischerskampe.
Gedruckt und verlegt von

Agathon Wernich in Elbing.
Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber

Agathon Wernich in Elbing.

KeiiaHs



Beilage zu N o. 97. der Elbinger Anzeige».
Mittwoch, den 26. November 1862.

Amtlichs Verfügungen
L ekanntmachung.

Nachdem Herr Stadtrath Housselle sein Mandat als Abgeordneter für den Elbing- 
Marieliburger Wahlkreis niedergelegt hat, ist eine Ersatzwahl angeordnet und sind zuvörderst 
die Ergänzungswahlen für diejenigen hiesigen Wahlmänner, welche seit der Urwahl am 28. 
April d. I durch Tod, Wegziehen aus dem Urwahlbezirke oder auf sonstige Weise ausge­
schieden sind, nach K. 18. der Verordnung vom 31. Mai 1849 zu bewirken. Die vorgekom­
menen Personal-Veränderungen sind aus der unten folgenden Nachweisung ersichtlich.

Die Behufs der Ergänzungswahlen neu aufgestellten Urwählerlisten der Wahlbezirke 
H., IV., V., XV. sind gemäß H. 15. I. o. iy dem Calculaturzimmer des Rathhauses (1 Treppe 
hoch, Corridor rechts) öffentlich ausgelegt. Wer diese Listen für unrichtig oder unvollständig
hält, kann dies innerhalb dreier Tage, und zwar am 27., 28. und 29. d Mts., uns
schriftlich anzeigen oder bei dem Herrn Kanzlei-Direktor Zett zu Protokoll geben.

Eben daselbst und an denselben Tagen haben diejenigen Urwähler, welche nach den
jetzigen Abgaben-Gesetzen von der Communal-Steuer befreit sind (z. B. Geistliche, active und
zur Disposition gestellte Offiziere, Lehrer u. s. w.), welche aber auf Grund des Z. 13. I. o. 
ihr Stimmrecht auszuüben wünschen, schriftlich oder protokollarisch ihr gesammtes Einkommen 
anzugeben und den erforderlichen Aufschluß Hinsichts der anzustellenden Steuerberechnung zu 
ertheilen. Diejenigen steuerfreien Urwähler, welche die Meldung in den obigen Terminen 
unterlassen, werden" nach 8. 5. des Wahl-Reglements ohne weitere Prüfung der dritten Wahl- 
Abtheilung zugezählt.

Die von Herrn - F
in in einer blau und einer
rothvioletten Nuance erfunde.re

HMMn.
uuvsrlöseMeke eLemifleLe 
Ltalilksäsr-, Zerreib- uuä 

LoxLr-Hnls,
welche in Anerkennung ihrer besonderen 
Vorzüge, im In- und Auslande eine eben 
so schnelle als ausgedehnte Verbreitung erhal­
ten hat, empfehlen wir in Flaschen ü 10, 6, 
3 und 2 Sgr. einer gütigen Beachtung.

Die Aechtheit des Fabrikates ist an der 
den Flaschen angebrachten Firma des obenge­
nannten Fabrikanten zu erkennen, worauf wir 
zu achten bitten.

Haupt-Niederlagen in Elbing bei

8aiuiLsr, u. rsnekert,

No.

der

II. !

IV. i

V.

XV.

Nachweis» ng
der seit dem 28. April 1862 ausgeschiedenen Wahlmänner.

Straßen 

Urwahlbezirke.

Gymnasium-, Diener-, Burg-, Jnn. l 
Vorberg-, Fischervorberg-, Jungfern- j 
dammstraße. i

Herrenstr. von No. 1. bis incl. 32., l 
und von No. 36. bis incl. 51., Jo-1 
hannisstr. von No. 1. bis incl. 8., i 
und von No. 17. bis incl. 19., Gr./ 
und Kl. Scheunenstr., Petri-, Gr. um 
Kl. Zahler-, Holländerstr., Aeuß. Ma-1 
rienburgerdamm, Neustädter Feld,« 
Bahnhof. '

Junker-, Neust. Wall-, Bader-, Neust, i 
Schmiede-, Schul-, Rosen-, Grün-, <! 
Wallstr., Bahnhofstr. '

Angerstr., Mattendorfstr.

Alten Markt 17 Fischerstraße. 36.

Wahlab­

theilung.

1
1

1
1

1

1
Elbing den 22. November 1862.

Der Magist

Bekanntmachung.
Die Lieferung von eisernen Nägeln zu 

den Kämmereibauten für die Jahre 1863, 
1864 und 1865 soll im Wege der Submis-

Namen und Stand 
der 

ausgeschiedenen 
Wahlmänner.

U.v.Roy, Brauereibesitzer.
Böttcher, Färbermeister.

I. A. Bolt, Kaufmann. 
Popp, Ackerbürger.

B. Janzen, Rentier.

March, Lehrer.

Bemerkun-

gen.

verstorben

verzogen.

rat.

D r a h t z ii u n c
Bei den geneigten Ebenen des Elbing-

sion an den Mindestfordernden ausgegeben oberländischen Kanals sind einige Drahtseile 
werden. Versiegelte Offerten mit der Aufschrift: nicht mehr für die erforderliche Sicherheit

„An die städtische Bau-Deputation — 
Nägel-Lieferung betreffend"

sind bis
Montag, oen 1. Dezember cr., 

'Mittags 1 Uhr,
auf dem Rathhause abzugeben. Die Bedin­
gungen für die Uebernahme der Lieferung 
können in den Dienststunden in unserem Se­
kretariat vorher eingesehen werden.

Elbing, den 18. November 1862. 
Der Magistrat.

Wachsftock, 
in schöner frischer Waare, empfing und 
empfiehlt «»KWKV.

TheateL-BiÜLtte
bei 8 irvrsuek

Estrade und Sperrsitze ä 10 Sgr., 
Parterre ........ s 7 Sgr., 
Logen und Mittelloge ä 5 Sgr. 6 Pf.

Holländische Dachpfannen und 
Steinkohlen offerirt billigst

___ _____  __ Ludwig Chales.
UVnpf» 14 Fl. 1 Thlr., ä Anker von

30 Quart 2Z Thlr., excl.

Borsdsrser-,
Aufträge gegen Baarsenöung oder Nachnahme.

Berlin.

genügend und sollen daher verkauft werden.
Dieselben finden eine vortreffliche 

Verwendung zu Drahtzäunen. Die 
schwächsten Litzen, wie sie von den Seilen 
aufgedreht zur Anwendung kommen können,

Alter Markt No. 63., im Keller, sind 
täglich gute blaue und weiße Eßkartoffeln 
zu haben.

Ein gut reparirtes Klav i e r ist bNig zu 
verkaufen oder zu vermiethen

alter Markt No. 46.
Ein noch fast neuer Bären-Pelz ist 

zu verkaufen
Hospitalsstraße No. 2., parterre.

Ein Repositorium nebst Tombank 
steht zum Verkauf:

KönigSberger Thor No. 4. u. 5.
Ein guter, wenig gebrauchter Berdeck- 

fchlitten, sowie diverse hölz. Kisten, Tonnen,
bestehen aus sieben Drähten, wiegen pro 100 Packleinewand, Packpapier ist billig zu kaufen'
Fuß etwa 3z Pfd. und mißt die Stärke des 
feinsten Seils etwa z Zoll im Durchmesser.

Zum öffentlichen Verkaufe dieser alten 
Drahtseile habe ich einen Termin auf

Näheres in d. Exped. d. Bl.

HESve- kauf.
Zwei am Lustgarten gelegene Häuser wer-

Donnerstag den !8. Dezember c. ««f-
Bormittags II Uhr j -

Eifie gut gelegene Bäckerei hierselbst habe 
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen 

Pfeil er, Mauerstraße.

im Krugs zu Hirschfeld angesetzt.
Die Seile lieg?» an den geneigten Ede-

Das Fräulein Catharina Penner hat neu von Schönfeld und Hirschfeld, sind 
das aus ihren Namen unter der Nummer mit unverrückbaren Nummern versehen und 
21,055 ausgestellte Contobuch der hiesigen können vorher in Augenschein genommen 
Sparkasse über 100 Thlr. verloren. Ein werden. —
Jeder, der an diesem verlorenen Sparkassen- 
buche ein Anrecht zu haben vermeint, wird 
ausgefordert, sich bei dem unterzeichneten Ge­
richte, und zwar spätestens in dem im hiesigen 
Gerichtsgebäude, im Geschäftszimmer No. 10.,

Familien - Verhältnisse halber bin ich 
^Willens, mein Windmühlen - Grundstück

Zoelp, den 13. November 1862. 
Der Königliche Baurath.

aus freier Hand zu verkaufen oder zu ver­
pachten, wenn es verlangt wird. Käufer 

i können sich bei mir melden
Wodigehnen bei Maldeuten, den 

! 20. November 1862.

am 23. Januar 1863, 
Vormittags 11 Mr,

Zur Wahl des zweiten Vorstehers und
! zweier Repräsentanten des Gemeindeguts der F. P o r k i t t.
j Altstadt ist ein Termin Ich bin Willens meinen in Thiergart-
! Donnerstag P-« 27, November L»

Vormittags i i tlyr Haber können sich jederzeit bei mir melden.
_ _____ ________ ! Thiergavtfelde. Jacob Froese.

i gesetzt, wozu die stimmberechtigten Mitglieder . 2 Arbeit^s-^Wa^gen mi^4 Ps^tt!?

vor dem Gerichts-Assessor Geysmer anstehen­
den Termine zu melden und sein Recht näher Saale der Herren Stadtverordneten an- , 
nachzuweisen, widrigenfalls das Buch für er- ° .7 ___777„7.'..
loschen erkärt und dem Verlierer ein neues - Gemeindeguts der Altstadt mit der Ver- stehen im Gasthof „Zum Ritter 
an dessen Stelle ausgefertigt werden soll. ! warnung eingeladen werden, daß die Richter- zum Verkauf.

Elbing, den 10. Oktober 1862.
Königliches Kreis-Gericht.

1. Abtheilung.

Warnung eingeladen werden, daß die Richter- ' zum Verkauf._________________ ________ —
! scheinenden den Beschlüssen der Mehrheit der > Ein starkes Arbeitspferd und Roggenricht 
, Anwesenden als zustimmend erachtet werden, stroh ist zu verkaufen

Der Vorstand. Königsbergerstr.'No. 15.



Jür Herren
-mpichl-m-m,rch°« in Büchern, BlläEnA, Pületvts- 
Stoffen rc., -d°»,° Shlipsc, Cravatten und seidene 

in größter Auswahl. Auch sind die beliebten MDUbUbN
Oberhemden ^^0^. «D.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ FlscherstrttßeNo.2.
Ich verkaufe VlllllllWÜkll-Wlllll'kll noch zu nachstehenden Preisen: 

weiß, schwarz und grau Doppel-Cattun, beste Sorte, ä 3t Sgr., 
do. do. do. Glanzcambre, ° - s 3 Sgr.,

Shirting und Chiffon s 4 und 4z Sgr., 
'/« weiß, grau und schwarz Futtermousselin a 1z Sgr., 

do. do. do. do. ä 2 und 2L Sgr., 
Taillcnleinwand, roh 5 Sgr, gebleicht 5z Sgr., 

Cambric's von 6 Sgr. ab, 
Halbpique 4 Sgr., s/4 Halbpique 5 Sgr.

Außerdem empfehle mein reich sortirtes

Tapisserie-Waaren-Lager, 
bestehend in: angefangenen Teppichen, angefangenen und fertigen Sopha- und Fußkissen, 

Rückenkissen, Reisetaschen, Glockenzügen, Lampentellern w.,

W.einer gütigen Beachtung.

SÄIue PlaW in allen Farben, hält stets auf Lager

M« MEÄÄSL^
Tüll, Mull, Spitzen, gestickte Kragen werden immer noch billig verkauft, 

b« ll

Neue geschmackvolle Schneebaubcn, so wie Netze und Haargarntrnngen

Spieringsstraste No. 1S.

6^ Line §ro8S6 kartkie 
UWONWLr-WÄKSEZ u.

siQpüstilr 2U deäsiirsnä ti6radA686rrren ?r6i8eri. W

L ^1. F
^Iwr üVlarkit I^o. 55. u. Z6. ^9

Bon Berlin träfen wieder mehrere Sendungen neuer M ante! ein, besonders 
Paletots mit und ohne Pellerine, und ist mein Lager dadurch wieder bestens fortirt.

LSEK'N'LMWWW
Brückstraße No. 8.

WnlMachts Ausverkauf!
Wie im vergangenen Jahr, so habe ich auch für das diesmalige Weihnachtsgeschäft 

eine Parthie Kleiderstoffe in Wolle, Halbwolle und Halbseide u. v. a. A. zum Aus-

U. MMAELlNÄNK.
Alter Markt No. 31.

W Umzugshalber beabsichtige ich mein ganzes Waaren- W 
W lager in allen Artikeln zu herabgesetzten Preisen zu räumen.

K WSlMSSS VSLSS'8. D

Kesunäkeits- un6
6M nvuerkunäenvr

mit einem li. k. klii88eklik88lieken Ö8tei l'6ie!li8ekell keiviieKi'nm ve^ekener 
^pßürrlt rur NeiiuilK von kkeumatkmen unä ^.'ei vellleilien, Impotenz unri 

ikr vielen kul^eübei von ÜnLnie, keMiiMn kollutionen null eeoti8e!lkv 
^U88ekweiknnK6n ete.

ist eiNLiK unä aNeiri 2u kabsn

beim Privilegiums--Inhaber Dr.
äureli 18 piLrelisoker kür s^ptiilitiseke und OeLMoekttz - KrAnksloiLen,

«F5 Lese
bist. Lins suskükrlieüs asbrauoks-^nvvsisunK ^virck als Lrookürs bsiKSKsdsn.

1 grüner Kachelofeu und iMaschmaschine Ein alterthümliches Kleiderspind ist zu
sind billig zu verkaufen: Spieringsstraße 27. j verkaufen Weißig'sche Badeanstalt.

Sonnabend den 29 November e. 
Vormittags 12 Uhr wird eine Stute 
hierselbst vor dem „Deutschen Hause" verkauft 
werden. * B ö h m.

Zwei Kühe, die im vollen Euter stehen, 
sind zu verkaufen

^lngerstraße No. 26.
1 einjähriger Neufoundländer großer Hof» 

Hund ist zu verkaufen.
Zu erkundigen bei Herrn Gasthof-Besitzer 

Lau, im „Englischen Hause."
4 Kühe, unter 18 Nirderunger Milch- 

Kühen auszusuchen, sind zu verkaufen in
Groß Drausenkampe bei Elbing.

2 Chaussee-Wagen und 2 Arbeitsschlitten 
sind zu verkaufen in

Groß Drausenkampe bei Elbing.
Ein fettes Schwein steht zum Verkauf 

beim Hofbesitzer Hiebert in Pr. Kö­
nigsdorf. ____

Eine Schlacht-Kuh ist zu verkaufen bei 
Es au, 

in Hberkerbswalde.
Ein fettes Schwein steht zum Verkauf 

bei Gehrmann,
Organist in Neuheide.

Zur Anfertigung aller in sein Fach schla­
gender Arbeit empfiehlt sich E. A. Korsch, 
Damenkleidermacher, Lange Hinterstraße No. 5.

Einem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß meine Fähre über die Nogat so 
lange zur gefälligen Benutzung, wie im Som­
mer bereit stehe, bis das Eis stark genug 
geworden ist, auch mit größeren Lasten be­
fahren zu werden.

Krause, in Robach.
Ein Aiegler, der im Freien zu brennen 

versteht, findet in Ankern bei Saalfeld 
eine Stelle.

Ein junges anständiges Mädchen, aus 
einer kleinen Stadt, das in allen seinen Hand­
arbeiten geübt ist, auch Schneidern und be­
sonders gut Spinnen und Wirken kann und 
Kenntnisse von Landwirthschaft hat, wünfcht 
als Wirthschasterin oder Jungfer placirt zu 
werden. Schriftliche Meldungen erbittet man 
8ub L. k. 20. in der Exped. d. Bl.

ZE» Ein mit guten Zeugnissen versehe­
ner verheiratheter Badediener, dessen Frau 
gleichzeitig als Badefrau Beschäftigung findet, 
wird zum 1. April gesucht. Nähere Aus­
kunft ertheilt die Expedition dieses Blattes, 
Spieringsstraße No. 32.

Im Kirchdorfe Trunz würde es sich jetzt 
wohl belohnen, eine Bäckerei schräg über vom 
Kruge, wo die Straße nach Königsberg, El­
bing und Mühlhausen sich kreuzt, anzUlegen, 
um so mehr, da jetzt die Bäckerei in Baum- 
gart eingegangen und die in Damerau ab- 
gebrannt ist.

Zwei sichere Hypothekendokumente über 
3000 und 4000 Thaler s 5 Proc., sind zu 
verkaufen. Den Verkäufer weiset die Expe- 
dition dieses Blattes nack.

Ein Kutscher-Mantel wird zu kaufen ge- 
sucht Heilige Leichnamstraße 21.

Junge Neufoundländer Hunde werden zu 
kaufen gesucht Fleischerstraße No. 10., 

_2 Treppen hoch.
Ein schwarzer Pudel hat sich bei mir ein- 

gefunden. M a a g e
__________________ in Eschenhorst.
Die Hälste eines silbernen Eßlöffels ist 

von mir als angeblich gefunden angehalten 
und kann der Eigenthümer dieselbe in Empfang 
nehmen bei'm Jouvelier

Oscar Moritz Hotop.

2 Thaler Belohnung 
werden Demjenigen zugesichert, der nachweist, 
wer in der Nacht vom 20. aus den 21. d. 
durch gewaltsamen Einbruch in den Speiche» 
Leichnamstr. 30. ca. 3 Ctr. Lumpen, meh­
rere Säcke Eisen und Knochen gestohlen hat, 
so daß derselbe gerichtl. belangt werden kann.

Sonnabend den 29. November: Gänse- 
Verwürselung bei

Esau, in Fichthorst.
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Agathon Wernich in Elbing.
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